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Rückblick .
Das nationale Empfinden des deutschen Volkes ist durch die

große Hamburger Rede des Kaisers von neuem kräftig
berührt worden . Nachdem er einem neuen großen Kriegfahrzeuge
den schwungvollen Namen » Karl der Große " gegeben hatte , richtete
Kaiser Wilhelm ans dem Kreise der Hanseaten heraus an die Deut¬
schen aller Parteirichiungen , soweit sie auf nationalem Boden stehen ,
einen ernsten Appell , nicht in den Einzelheiten des Parteilebens die
Befriedigung des politischen Bedürfnisses zu suchen, den Blick viel¬
mehr den großen Aufgaben zugewendet zu halten , die der Gang
der Weltverhälrnisse dem Deutschen Reiche zuweist . Wie sollten
diese Mahnungen nicht zu Herzen gehen, von neuem Begeisterung
wecken ? Hat doch ohne Frage oer Stolz aus den Besitz seiner Wehr¬
kraft unter den nationalen Empfindungen der Deutschen im Lause
der letzten Jahrzehnte stets den ersten Platz behauptet . Es läßt sich
aber nicht verkennen, daß auch ein gewisses Gefühl der Enttäusch¬
ung , ja der Bitterkeit den Kaiser bewegt hat , als er im Ham¬
burger Rathanse seinen Gedanken über die maritimen Slreit -
kräfle und den Einfluß des Parteihaders aus deren Ausgestaltung
Worte gab . Dieser Anflug von Pessimismus erklärt sich aus der
ganzen Persönlichkeit des Monarchen insofern , als ihn bei der im¬
pulsiven Natur seines politischen Empfindens die Kritik , der Presse
sowohl wie der Parlamente , als lästigen Hemmschuh drückt. Wie
er sich bewußt sein Vars , bei all seinem Thun und Lassen stets
das Wohl des Vaterlandes , des Deutschen Reiches Macht und
Herrlichkeit im Auge zu haben , wird es ihm immer wieder schwer,
sich sagen zu müssen, daß die Verwirklichung seiner ebleu und
großen Pläne gebunden bleibt an die Zustimmung von sehr ver¬
schiedenen Motiven geleiteter Fraktionen und Personen . Und doch
kann es nicht anders sein. Soll die Verfassung nicht zum leeren
Buchstaben werden , der Parlamentarismus nicht auf das Niveau
einflußloser Geldbewilligurigsapparate hinuntersinken , so muß der
selbständigen Initiative des Kaisers das selbständige Gut¬
achten der Volksvertreter gleichwertig gegenüberstehen . Daß
sich aber diese nicht in allzu nüchternen Rechen-
exempeln verlieren , daß vor den gebieterischen Forderungen
der deutschen Weltinteressen der pedantische Budgetspezialist zurück¬
treten muß , dafür sorgt schließlich doch der für jede große Unter¬
nehmung leicht zu erwärmende Enthusiasmus des Volkes . Wir
dürfen nicht vergessen, mit welchem Eifer sich vor zwei Jahren der
Deutsche für die Besetzung von Kiautschou interessiert hat, die uns
zum erstenmale in Asien von Reichswegen festen Fuß fassen ließ .
Ebenso ist es nicht zum wenigsten der Druck populärer Stimm¬
ungen gewesen, der das ausschlaggebende Centrum zwang , unter
Ignorierung der von seinen süddeutschen Mitgliedern ausgegangenen
Opposition gegen große Geldbewilligungen dem Flottenplane der
Regierung in allen wesentlichen Punkten zuzuftimmen . Daß trotz¬
dem der Kaiser einer bei ihm vorhandenen Unzufriedenheit Aus¬
druck gegeben hat , möchten wir nicht, wie es ein Berliner Blatt
thut , daraus zurücksühren, daß schon für die nächste Zukunft eine
Erveiterung des vor nicht allzu langer Zeit in besonders feier¬
licher Form zwischen Regierung und Reichstag vereinbarten

lottenbauplanes sein Wunsch sein sollte . Das Organ der großen
tahl - und Werftindustrie erblickt in der Hamburger Rede des

Kaisers die Mahnung , „zunächst durch Beseitigung der zeitlichen
Schranken für die Durchführung des Flottenplanes dafür zu
sorgen , daß wenigstens für die Folge in bezug auf die Entwickel¬
ung unserer Kriegsmacht zur See das in dem letzten Jahrzehnt in
so beklagenswerter Weise Versäumte nach Kräften nachgeholt
werde " . Es plädiert dafür , daß angesichts der Leistungsfähigkeit
unserer Wersten die Bauzeit de« Linienschiffe verkürzt werde , daß
der Reichstag in diesem Sinne die Initiative zur Abänderung des
Flottengesetzes ergreife . Wir können diese Auslegung der kaiser¬
lichen Rebe nicht acceptieren . Es widerstrebt uns vor allem , an¬
zunehmen , der Kaiser sollte, falls er wirklich dieses oder ein ähn¬
liches Ziel im Auge hätte , die Form des Borwurses gewählt , das ,
was er thatsächttch will , so verklausuliert haben . Der Kaiser
pflegt sich nicht zu scheuen , seine Gedanken sehr klar und präzis ,
ohne vorsichtige Berechnung des Eindrucks in Worte zu fassen.
Die richtige Interpretation dieses Trinkspruches hat unseres
Erachtens von den Worten auszugehen , in denen von
der heutigen Weltlage , von den plötzlich eingetretenen Veränderungen
internationaler Verhältnisse die Rede ist. Der Kaiser spricht von
den ungewöhnlichen und schweren Anstrengungen , die ihm durch
die weltumwälzenden Ereignisse der letzen Jahre auferlegt worden
seien . Er wird sich sagen , wieviel leichter diese Ausgaben sich
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würden bewältigen lassen, wenn bei dem Eintreten der Ereignisse
die starke Flotte vorhanden gewesen wäre , deren Bau erst in An¬
griff genommen worden ist. Wenige Stunden vor seiner Rede
hatte der Kaiser die aus der Südsee heimgekehrten Offiziere und
Mannschaften des „ Falke " begrüßt und daran erinnert , wie schwer
es für diese hat sein müssen, „sich nur auf das Zusehen zu be¬
schränken, während ringsumher gekämpft wurde " . In der That
sind die Demütigungen , die vor Samoa dem deutschen Namen
zugefügt worden sind , lediglich daraus zurückzusühren gewesen,
daß nur durch den einen kleinen Kreuzer die dortigen Inter¬
essen der Deutschen vertreten werden konnten , während England
und Amerika mit ihrem maritimen Uebergewicht prahlen dursten .
Sollte nicht der Eindruck , den der Anblick der von Samoa
zurückgekehrten Seeleute erneuert hatte, in den Worten des Kaisers
nachgeklungen haben ? Wissen wir doch aus den spärlichen und ge¬
heimnisvollen Mitteilungen über die Sitzungen des Kolonial -
rates , daß der Staatssekretär Graf Bülow das Samoa - Problem
in sehr ernsten Worten erörtert und eine Entscheidung dieser Frage
für die nächste Zeit angekündigt hat . Es kann garnicht anders
sein, als daß die Zukunft der deutschen Beziehungen zu Samoa
auch unter dem Gesichtspunkte geregelt werden wirü , welche mari¬
time Stellung das Deutsche Reich nach Maßgabe seiner Flotte iit
der Südsee beanspruchen und behaupten kann . Daß den wahrhaft
verschwenderisch ausgestatteten englischen Seestreitlrästen gegenüber
das deutsche Aufgebot in solchem Augenblick sich mehr als beschei¬
den ausnimmt , empfindet ein Seemannsherz , wie es in der Brust
des Kaisers schlägt, begreiflicherweise mit besonderer Bitterkeit .

Ziehen wir nun vollends in Erwägung , daß während im
Hamburger Rathause der Kaiser über die Bedeutung des neuen
Kriegsschiffes für unsere Marine und für deren weltpolitische Aus¬
gaben zu sprechen hatte, in Südafrika der Krieg zwilchen
England und Transvaal bereits ausgebrochen war , so ver¬
stehen wir die Sorgen des Kaisers nur zu gut . Es hat ohne Frage eine
Zeit gegeben, zu welch« der Monarch die Stammverwanotschast
mit dem Bureuvolke sehr lebhaft empfunden hat . Kaiser Wilhelm
hat zu Neujahr 1896 die Kunde von Jamesons Einfall in das
Transvaal mit Empörung vernommen ; er hat , trotzdem ihm der
Anteil der englischen Regierungsorgane an diesem Verbrechen be¬
kannt sein mußte , seinen Abscheu durch das Telegramm an den
Präsidenten Krüger vor aller Welt ausgesprochen . Es ist nur zu
natürlich , wenn auch jetzt der Kaiser mit Schmerz und Entrüstung
den frivol unternommenen Angriff Englands auf dieselbe süd¬
afrikanische Republik vor sich gehen sieht. Heute aber dürfen solche
Empfindungen nicht mehr vor der Oeffentlichkeit zum Ausdruck
gelangen . Den » das vorige Jahr hat die deutsche Politik
dem englischen Fahrwasser sehr erheblich genähert . Werden zwar
die Bestimmungen des deutsch- englifchen Vertrages noch immer in
Dunkel gehüllt , so ist doch nicht mehr daran zu zweifeln , daß sie
eine deutsche Intervention zugunsten Transvaals ausschließen . Die
Verständigung aber mit England ist kein freiwilliger Akt der
deutschen Politik gewesen, sie ist nicht der Abneigung gegen ein
Zusammengehen mit kontinentalen Mächten entsprungen . Sie hat
sich vielmehr aufgedrüngt durch die Erkemitms von Englands
maritimer Üeberlegenheit. Interessen des Welthandels haben uns
verboten , in dauernder Spannung mit England und den ihm nahe
stehenden Vereinigten Staaten zu leben. Man versteht es , wenn
den Kaiser die jetzigen südafrikanischen Vorgänge äußerst unbehag¬
lich stimmen, umsomehr, als er die öffentliche Meinung in sehr leb¬
hafter Erregung zugunsten der Buren sieht. Wie in Rußland ,
Frankreich und in dem hier besonders in Betracht kommenden
Portugal , so wird auch in Deutschland der Friedensbruch , den
England sich hat zuschulden kommen lassen, fast einstimmig ver¬
urteilt . Die Stellung der deutschen Diplomatie zu Englands
Eroberungspolitik bleibt ohne jeglichen Einfluß aus die
Kritik , die in allen Kreisen des deutschen Volkes an
ihr geübt wird . Wie peinlich auch die englischen Staats¬
männer das Bewußtsein empfinden, ihrerseits diesen Krieg pro¬
voziert zu haben, beweist der Umstand, daß sie den Thatbestand
durch sehr wenig schöne Manöver absichtlich verdunkelt haben . Die
Kundgebungen , die an das englische Parlament bei seinem
jetzt erfolgten Zusammentreten gerichtet worden sind, stellen den
Präsidenten Krüger , wie man das hatte erwarten müssen, als
Friedensbrecher hin . Man verschweigt, daß das Ultimatum , mit
welchem er den Ausbruch des Krieges herbeigesührt hat , nicht seiner
Initiative entsprungen ist, daß er vielmehr durch die Brutalität der
englischen Provokationen zu diesem Schritte , der ihm sehr schwer ge¬
worden ist, gezwungen wurde . Chamberlain , der sich in den ersten
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Sitzungen des Unterhauses ganz besonders gereizt zeigte, trotzdem
ihm von der Opposition nicht die geringste sakrische Schwierigkeit be¬
reitet wird , hat sich wohlweislich gehütet, die Vorschläge zur Kemiliiis
zu bringen , mit denen er den Krieg angeblich hat vermeiden wollen .
Es ist ihm auch nicht gelungen, die Thatsache zu verschleiern , daß
weniger die Beschwerden der in Transvaal lebenden Engländer ,
als vielmehr das Bedürfnis , über Südafrika schrankenlos zu
herrschen, die Triebfeder seiner Politik gewesen ist, soweit sie
nicht durch das Verlangen nach dem Besitze der transvaalschen
Goldfeder bewegt wurde . Die Haltung der Opposition , di« den
Zusammenhang der Ereignisse klar erkennt , ist von größter
Loyalität bestimmt. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, bewilligten
ihre Mitglieder die von der Regierung geforderten Kredite , nachdem
der Krieg uun einmal begonnen hat . Dabei werden dieses Mal ganz
besonders große Opfer gefordert . England rüstet sich, wie wenn es
den Kampf mit einer Großmacht gälte . So umfangreiche Truppen¬
massen werden nach Südafrika gesendet, daß die Einberufung
der Milizreserven notwendig geworden ist. Leicht ist aller¬
dings auch dieser Gegner -nicht zu bewältigen . Wie gefährlich der
Bure im Felde ist, zeigten die Nachrichten, die anfangs vom Kriegs¬
schauplätze, dazu noch abgeschwächt durch die englische Censur
herübergelangten . Schnell ist Newcastle in Transvaal gefallen ,
während im Westen Mafeking umklammert und auch
Kimberley , wo sich Cecil Rhodes angeblich so sicher fühlt ,
wie in Piccadilly , bedroht wird . Die Artillerie der Buren
hat sich bei den ersten Gelegenheiten sehr viel wirksamer gezeigt,
als der englische Hochmut vorher angenommen hatte . Erft bei
Glencoe ist durch eine, wie es scheint, sehr ernsthaftes Gefecht dem
kühnen Bure » Einhalt geboten worden , aber die Engländer habe »
den Sieg teuer erlaufen müssen und bleiben trotz des unleugbaren
Erfolges bedroht . Dieser Stand der englischen Sache wird erst
dann eine gründliche Aenderung erfahren , wenn die von
General Buller geführten Streitkräste , die sich jetzt auf hoher
See befinden, in den Kampf werden eingreisen können .

Einen Tag , nachdem sich das englische Parlament zur Be¬
schlußfassung über die Mittel zu diesem auswärtigen Kriege ver¬
sammelt hat, istOesterreichsVolksvertretung nach langer
Pause wieder zusammengetreten, um dem inneren Kriege , unter dem
die Monarchie schwer leidet, ei» Ende zu bereiten . Die unmittel¬
bar vorher erfolgte Aufhebung der Sprachen Verord¬
nungen hat die Richtung angegeben, in der sich die pacificatori -
schen Ausgaben des neuen Ministeriums bewegen sollen . Die
Deutschen sollen in die Rechte wieder eingesetzt werden , die ihnen
Badeni und Thun unter Mißachtung der Gesetze genommen hatten .
Es ist nicht daran zu zweifeln, daß die Beruhigung seiner deutschen
Staatsangehörigen dem Kaiser Franz Joses am Herzen liegt .
Er hat sich darum von den Ratgebern , die in einer den Deutschen
feindseligen Politik ihre Ausgabe gesehenhatte », getrennt . Die Schwie¬
rigkeiten der jetzigenLage sind allerdings trotzdem noch immer groß .
Mit kluger Berechnung hat Graf Clary sein Programm , wie es sich
aus den von ihm im Reichsrat abgegebenen Erklärungen erkennen
läßt , in bescheidenen Grenzen gehalten . Er will dem Parlament
normale Zustände zurückgebe », die Spracheufrage durch Gesetz
regeln , ein der Verfassung entsprechendes Budget zustande bringen
und endlich den Abschluß des ungarischen Ausgleiches nach Maß -
gabe der Bestimmungen von 1867 herbeiführen . Bei aller Be¬
schränkung aus die notwendigsten Ausgaben noch immer
ein schwieriges Werk. Schon aus der Wahl des Präsidiums
läßt sich erkennen, daß im Reichsrate dieselbe Majorität , unter der
die Deutschen so schwer gelitten haben, maßgebend bleibt . Ein
Ultramontaner , ein Pole und ein Rumäne sind berufen , die Ver¬
handlungen eines Parlamentes zu leiten, das den deutschen For¬
derungen gerecht werden soll . Mit Psui -Rusen haben die Tschechen
den zur Durchführung der Versöynungsaktion berufenen Muttster
begrüßt . Aus den Städten Böhmens lvuuneii Meldungen von Un¬
ruhen , die die Befürchtung bestätigen, daß die slavische Herrsch¬
sucht sich dem Willen der Regierung aus das äußerste entgegen -
slemmen wird , daß man die Rückkehr zu einer ceutrakisnscheu
Politik als Akt der Feindseligkeit zu bekämpfen sich «»schickt.

Larrdtagsw ahlbewegung .
X Helmstadt , 22 . Ott . Im Gasthaus „zum Rößle " hier

fand heute eine nati o n a lli bera l e W a h l v e r s a m m l u n g
statt . Herr Bürgermeister Neu wir t von Neckarbischossheim er¬
stattete zunächst in klarer, für jeden verständlichn Darstellung Be¬
richt über seine bisherige Thätigkeit als Landtagsabgeordneter des

Theater und Musik.
OGroßh . Hosthcater . Max Dreyer , dessen „Blonde Bestien "

hoffentlich für iunner an uns vorübergegangcn sind, kam am ver¬
gangenen Samstag wiederum zum Wort mit seinem Laktigen Schau -
spiet „ H a u s" , dem eine mehr wie freundliche Kritik nach seiner
Erstaufführung am Münchener Hostheater im verflossenen Sommer
die Wege nach ben anderen deutschen Bühnen geebnet hat . Mit der
Aufführung des Stückes folgt unsere Hosbühne somit einem Zug
der Zen , obwohl inüessen behauptet werden darf , daß auch zur Ab¬
fassung des Stückes rem gerade dringendes Bedürfnis Vorgelegen
ist . Die Gedankenarmut dieses Stückes ist nachgerade recht trost¬
los . Auch hier begegnen wir wieder dem Weib , das uns die
Theorie und die Praxis der freien Liebe mit ihren Konflikten vor
Augen führen soll . In Anna Berndt , die, wie es im Stück heißt ,
einen „Knax " im Leben abgekriegt har, „weil es sich in der Jugend
am leichtesten tuaxt " , wirb oer jungfräulich - herben Johanna
Hartog das Gegenstück gegeuübergeslellr . Johanna Hartog ,
genannt „Haus " , t )i als Tochter ihres früh verwüweten
Vaters als dessen Freund , Kamerad und gelehrte Gehilfin
bei seinen wissenschaftliche» Untersuchungen herangewachsen .
Sie ist unheimlich gescheit , überrrifft den Vater an wifsenschasl-
lichem Scharfblick , sie ist mänillichen Charakters , jung , schön, kühl ,
vernünftig und unausstehlich . Ihr Vetter und Jugenogefpiele
Heinrich Jense », ein früherer Marineoffizier , den ein Schuß ins
Bein zum Maler gemacht hat , hat besonoers darunter zu leiden .
Der unbezwingliche Drang nach Wahrheitsliebe bringt die herbe
Jungfrau stets dazu, den Menschen die unangenehmsten Wahr¬
heiten ins Gesicht zu sagen. „Hans " führt auch das Regiment im
Hause und zwar in einer vur -Tonart , sovaß ihr Vater , der auf
feiner biologstchen Jnselstattvn im Gegensatz zu der Tochter weich,

^ saust uuö träumerisch geworden ist, nach Moü - Aktorden sich förmlich
sehnt , wie sich der in finnigen Vergleichen schwelgende Verfasser so
gewählt auszudrücken verficht . Zu einem solchen Moll - Akkord und
zwar zu einem recht vollen , kommt es nun auch durch das Auf¬
treten von Anna Berndt , die außer ihren Eltern auch noch ihr
verscorbetics Kind betraue « . Sie kommt einer Einladung folgend

auf die Insel , um sich von ihrer Trauer um die Eltern zu er¬
holen. Bon dem Kind weiß noch niemand etwas . Die ledige Dame in
Schwarz mit den blonden Haaren und den schwermütigen
Augen hat es von ihrem ersten Austreten an allen im
Hause angethan . Der Vater ihrer Freundin suhlt sich sofort mächtig
zu ihr hingezogen, die junge Dame desgleichen zu ihm, denn sie
hat einen soliden Anschluß höchst notwendig . Sie sehnt sich „ ins
Licht zu kommen" aus „ ihrer Dämmerung " . Nicht ganz vorurteils¬
freie Kritiker haben in dem Stück ein wunderbares Seelengemätoe
erkannt und einen staunenswerten symetrischen Ausbau . Mir hat
die Grundidee des Stückes einen recht gezwungenen Eindruck ge¬
macht, abgesehen von der Ungezwungenheit , mit der die ewige
Dame mit dem „Knax " in dieser kaum neuen Variante aus die
Bühne gebracht wird . Es gefällt ihr so gut bei den Leuten „im
Licht" , daß sie sich sofort entschließt, der Freundin , trotzdem ihr
dieselbe mit unverhohlener Antipathie entgegentrilt , ihr Geheimnis
„aus der Dämmerung " anzuvertrauen . Der jungfräuliche Stolz
des „Hans " ist empört , sie kann so etwas nicht verstehen . Den weichen,
träumerischen Vater , der sich nach neuen Ehesreuden sehnt , saßt
indessen ein tiefes Mitleid um die gefallene Jungfrau an , die er
bereits im Geiste zu seiner Gemahlin erhoben hat . „Hans " sagt
der Freundin mit bitteren Worten , daß sie mit ihrem „Knax " . itzr
auch noch den Vater geraubt hat , und so entschließt sich Anna im
höchsten Opfermut , den Geliebten, den sie am Abend zuvor erst
kennen gelernt hat , zu belügen, um den Sturm , den ihr Auftreten
erregte , zu beschwichtigen. Sie erklärt dem liebreichen Professor ,
daß ihr Herz immer noch an dem treulosen Vater ihres Kindes
hänge , zu dem sie aufs neue gehen wolle. Inzwischen hat sich aber
die Liebe, die AUbezwingerin, auch dem „Hans " genaht ; sie merkt
plötzlich, daß sie den Vetter Maler , den sie bisher so schlecht be-
haiwelt hat, innig liebt. Der jungfräuliche Trotz löst sich i » lauter
Liebe aus , sie sagt dem Vater alles und , liebend beglückt, führt sie
dem Vater selbst die Braut zu . Diese erschütternden Vor¬
gänge spielen sich vom Frühstück bis zum Sonnenuntergang ab in
6 Akten ; einer hätte genügt , oenn als Nebenfiguren treten
eine Großmutter und ein Großvater auf » die den Gang der Dinge
nur aushalten , die aber dem „ Dichter" trotzdem noch am besten

gelungen sind . Die Rolle der „kratzbürstigen " Jungfrau , auch
dieser Ausdruck kommt im Stück vor, ist Frau Hocker sehr ge¬
legen, allein fast wurde eine zänkische böse Sieben daraus , der
man den Gefühlsumschwung , der ohnehin recht unglaublich ist,
kaum mehr zutraut . Herr Höcker dagegen gab den Maler mit
vieler Natürlichkeit . Einzelne Scenen mit seinem „Hans " schienen
dem Leben abgelauscht. Herr Mart traf den Professor in Ton
und Haltung sehr gut, ohne in Weichlichkeit zu verfallen und
Fräulein Lossen ließ in der schwierigen Rolle der Anna Berndt ,
wenn auch unfertig in den Einzelheiten , aufs neue erkennen ,
welches große Talent in ihr steckt, auf dessen volle Entfaltung rvir
uns , glaube ich, von Herzen freuen dürfen . Das alle Paar war
bei Frau Schmidt und Herrn Wassermann gut aufgehoben ,
wenn auch der von ihnen beliebte Dialekt manchmal absonderliche
Entgleisungen mit sich brachte , die vielleicht ein Hinweis darauf
sind , auf oen Dialekt zu verzichten, falls derselbe nicht vollständig
beherrsch! wird . Herr Dr . Kilian hatte das Stück mit der an
ihm geschätzten Sorgfalt einstudiert und daraus gemacht » was zu
machen war . Der Beifall galt wohl vornehmlich dem guleu Zu¬
sammenspiel und den einzelnen hervorragend guten Leistungen .

§ Wege» Erkrankung des Herrn Plank wurde gestern
abend statt „Lohengrin" Anders „Stumme von Portier " ge¬
geben. Da auch Frl . Bayz unpäßlich war , spielte Frau Hocker
die Titelrolle . I » Anbetracht oer schnellen Ueberuahme war ihre
Leistung anerkennenswert . Leider konnten die beiden Teuöre nicht
befriedrgen . Herr Rosenberg (Alsonso) hatte oft um großen
Schwierigkeiten zu kämpfen und merkwürdigerweise konnte er nie
eiu gesundes G herausvringen , was schon in seinem ersten Solo

peinlich zutage trat , und Herrn Gerhäujer scheint i>es Ma -

saniello garnicht zu liegen. Die beste Leistung bot ^ rau Brehm
(Elvira ). Hier war alles musikalisch sicher, rein und ausgesettr .

Auch die kleineren Partien waren gut besetzt. Herr Hostapell -

meister Lorentz erwies sich wieder als ein hervorragend tüchtiger
Dirigent , dem sicher eine glänzende Zutunst bevor, : . .- :. Seine

Auffassung war schwungvoll und seine Zeicheu deutlich und , eher.



Bezirks . Er fand allgemeine Zustimmung ; ebenso auch über das
sLr seine fernere Thätigkeit als Landtagsabgeordneter entwickelte
Programm . Herr Oberinspektor Wolf Hardt von Mannheim
empfahl zunächst in seiner gediegenen Ansprache die Wiederwahl
de- Herrn Neuwirth. Dann besprach er mit außerordentlicher
Sachkenntnis und Sprachgewandtheit in ganz objektiver Weise die
Thätigkeit der einzelnen Parteien und deren Ziele. Der Herr
Redner erntete allgemeinen Beifall . Nachdem noch Herr N e u-
wirth über die direkte Wahl gesprochen und seine Stellung auch
zu dieser Frage dargelegt hatte- wurde von Herrn Hauptlehrer
Kling hrer den beiden Rednern der Dank der Versammlung aus¬
gesprochen und auch die Wiederwahl des Herrn Neuwirth
warm empfohlen .

Baden und Nachbarländer .
* Mannheim . 21. Okt. Das gestern vom Stadtrat und der

Handelskammer zu Ehren der Anwesenheit des Herrn Finanz¬
ministers Buchenberger und des Herrn Domänendrrektors
Lewald im Hotel „Pfälzer Hof" gegebene Abendessen ver¬
sammelte die Spitzen der Staats « und städtischen Behörden, sowie
die Vertreter der Handelskammer bis zur frühen Morgenstunde.
Herr Oberbürgermeister Beck brachte einen Trinkspruch aus die
beiden Ehrengäste der Stadt aus, dabei besonders hervorhebend ,
wie Herr Finanzminister Buchenberger bei voller Wahrung der
staatlichen Jntereffen der Stadt Mannheim stets in wohlwollender
Weise rntgegrnkam und deren Gedeihen zu fördern suchte. Herr
Finanzminister Buche nberger toastete , lt . »R . Bad . Ldsztg .",
«n herzgewinnender Weise aus das Wohlergehen der Stadt Mann -
heim, die neidlos auf das Bestehen der oberrheinischen Häsen
blicken dürfe , da ihr tüchtiger Handelsstand die Gewähr dafür
biete, daß Mannheim als Hauptftapelplatz der Rheinschifsahrt er¬
halten bleibe.

* Mannheim , 22. Okt . Auf einstimmigen Beschluß der
Preisrichter wurde von 90 eingegangenen Entwürfen zum Bau des
Hansahauses der 1 . Preis im Betrage von 2500 M . dem Ent¬
würfe mit dem Kennwort «Centralhalle", Verfasser Architekt und
Privatdozent Friedrich Ratzel in Karlsruhe, der 2. Preis im Be¬
trage von 1500 M . dem Entwürfe mst dem Kennwort «Ausgenützt" ,
Verfasser Architekt F . Berger in Stettin und Architekt Wendelin
Leonhardt in Mannheim , der 3. Preis im Betrage von 1000 M .
dem Entwürfe mit dem Kennwort »Rhein", Verfasser Architekt
Karl Roth in Mannheim zuerkannt. Außerdem wurden zum An¬
kauf empfohlen der Entwurf mit dem Kennwort »Psesfernies" , Ver¬
fasser Architekt Kart v. Lö hr in Karlsruhe, und der Entwurf mit
dem Zeichen 3 Eicheln in rotem Schild, Verfasser Regierungsbau-
mcister Hans Hausmann in Berlin -Wilmersdorf.

du. Brette «, 22. Okt. Die Generalversammlung des
Melanchtonvereins zur Errichtung einer Gedächtnishaüe mit
Museum in Breiten fand gestern im Rathaussaale statt. Der
eifrige Forscher und Förderer der Melanchtonsache , Herr Professor
Dr . Müller aus Berlin gab hierbei einen Ueberblick über den
Stand und die weitere Ausführung des Denkmalbaues und über
die Wege , die er zur Erlangung weiterer Mittel beschritten
habe, bezw . noch zu beschreiten gedenke. So hat derselbe ange-
fangen, vorzüglich ausgeführte Bilder von Luther und Melanchton
(Heliogravüren) in möglichst großer Zahl in die Gemeinden und
Familien zu bringen, wobei der Reingewinn gänzlich dem Werke
zugute tommen soll. Die Bibliothek umfaßt bereits jetzt schon so
viele Bände, daß sie nur noch von einer ähnlichen Sammlung
überlroffen wird und hofft Herr Prof . Dr . Müller , daß dieselbe
bis zur Einweihung des Gedächtnishauses die größte derartige
Bibliothek ist . Für die innere Ausschmückung des Gedächtnis¬
hauses hat u. a . auch die Stadt Leipzig neuerdings wieder 500 M .
gestiftet.

bn . Bruchsal , 22. Okt . Heute feierte im Kreise seiner Familie
Moritz Marx hier und dessen Ehefrau das Fest der diamantenen
Hochzeit . Die Jubilars sind noch verhältnismäßig rüstig.

du. Offenburg , 22. Okt . Am Dienstag , den 24. d. M .,
abends, wird Erzbischof Dr . Nörber hier ankommen , um am
Mittwoch in der hiesigen Stadtpfarrkirche die Firmung zu
spenden.

du . Offeubnrg » 23. Ort . Am 19. waren es 25 Jahre , daß der
Vorstand der hiesigen Gewerbeschule, Herr Rektor Nahm , seinen
Dienst als Lehrer dieser Anstalt hier angetreten hat . Eine Reihe von
Jahren war er auch erster Vorstand des Gewerbevereins. An der hohen
Blüte des hiesigen Gewerbes, die durch die jüngst hier stattgehabte Ge¬
werbe- und Kunstgewerbeausstellung so glänzend dokumentiert wurde,
hat der Jubilar einen wesentlichen Anteil.

* Hnningen , 20. Okt. Hier wird neuerdings die Frage der
Errichtung eitler festen Rheinbrücke lebhaft erörtert.
Der Stadtrat hat, der „Straßb . Post" zufolge, eine Eingabe an
die Regierung beschlossen , in der eingehend die Vorteile und die
Notwendigkeit einer solchen klargelegt sind. Die Gemeinderäte der
umliegenden Ortschaften sind ebenfalls eingeladen worden, sich dem
Gesuche anzuschiießen.

P « traffburg , 22. Okt . Heute abend gegen °/«9 Uhr stürzte die
über die Jll führende und das Schlachthaus mit dem Desaixstaden ver¬
bindende Schlachthausbrücke infolge zu großer Jochspannung
rin. Menschen sind glücklicherweise dabei nicht zu Schaden gekommen ,
da der sonst stark frequentierte Uebergang um die Stunde des Einbruchs
menschenleer war . Die Brücke und die angrenzenden Straßen blieben
die ganze Nacht hindurch polizeilich abgesperrt .

* Mainz , 19. Okt. Mit dem 1 . November tritt aus samt- '

lichcn Linien der vormaligen Hessischen Ludwigsbahn die
Perron sperre ein.

v Tarmstadt , 21 . Okt . Der Z a r und die Z ar i n , der Großherzog ,
die Großherzogiii und Prinz Nikolaus von Griechenland wohnten
gestern abend dem Einweihungsmahle des neuen Offizie r-
k a s i n o s des hiesigen Leib - Dragon erregt ments bei, dessen
erster Inhaber der Zar ist. Ter Zar empfing gestern den Kom¬
mandeur seines 1. buyerischeti Chevauxlegersregimentsin Nürnberg,
Frhrn . v. Rotenhan.

v Darmstadt , 21 . Okt . In dem Disziplinarverfahren
»gegen den inzwischen pensionierten Landgerichtsdirektor Küchler
lautete das Urteil aus 250 Ri. Geldstrafe und Tragung von
vier Fünftel der baren Auslagen, ein Fünftel trägt die Staats¬
kasse. Ter Staatsanwalt hatte Amtserttsetzuug beantragt .

* Kleine Mitteilungen Verhaftet wurden in Heidelberg der
Kaufmann Hermann Karlsruher und der Baumeister Karl Schmitt
von Heidelberg >v«gen Wechselreiterei und Betrugs . Die Ge¬
schäd igten sind größtenteils kleinere Geschäftsleute, deren Verlust sich, so¬
weit bis jetzt bekannt ist, auf mehrere tausend Mark beläuft . — Die
Buchdruckerei mit Verlag der «Wieslocher Zeitung " wurde von
Herrn R . Buhler aus Urach (Württemberg ) zum Preise von 46 060 M.
täuflich erworben. — In Llllmannsiveier geriet der 10jährige Sohn
des Landwirts Kar! Silberer I . von Schultern auf der Straße von
Ottenheim-Lahr unter den Kieswagen seines Vaters und war sofort
eine Leiche . — Was der Mainzer Karneval kostet, zeigt die
Rechnungsablage für die letztverflossene Karnevalfaison der „Narhaita " .
Der Verein har mit einem Defizit von ca. 3300 M. abgeschloffen . bei
Einnahmen in der Höhe von 67000 M.

Landesverband bad. Gewerbevereine .
BN . Baden -Baden , 22. Okt.

Heute tagte unter dem Vorsitze seines Präsidenten Ostertag -
Karlsruhe der Ausschuß des Landesverbandes badischer
Gewerbe vereine im großen Rathaussaale dahier. Der Ver¬
band, welcher in acht Gaue : Seegau, Schwarzwald, Oberdaden,
Breisgau , Ottenau . Mittelbaden , Pfalz und Kreis Mosbach ein -
geteiil^ lsr , umfaßt 172 Vereine mit 12 848 Mitgliedern, gegenüber
dem eotand vor 3 Jahren eine Zunahme von 98 Vereinen mit
3271 Mitgliedern. Der Vorsitzende eröffnete kurz nach ’/a9 Uhr
die Lauoesausschußsitzung , einige herzliche Worte an die Er¬

schienenen richtend . Die sehr umfangreiche Tagesordnung erfor¬
derte «ine langanhaltende Beratung und sämtliche Resolutionen
wurden mit wenigen Aendermmen angenommen . Zurückgezogen
wurde nur der Antrag wegen Beschaffung einer Verbandszeitung
durch den Referenten Verbandssekretär H a u s s e r - Mannheim .
Die Verhandlungen erlangten noch besonders Bedeutung durch das
Erscheinen S . K. H. des Großherzogs , der kurz nach 11 Uhr
erschien und von dem Landesverdandsvorstand, an der Spitze Oster¬
tag - Karlsruhe, von dem 1 . Vorsitzenden des hiesigen Gewerbe¬
vereins Architekt und Stadtrat Anton Klein , von den Spitzen
der Behörden : Geh . Regierungsrat H a a p e, Amtmann Dr.
Schneider , Oberbürgermeister Gönner und Bürgermeister
Fieser empfangen wurde. Beim Eintritt in den Saal wurde auf
den Landessürsten «in donnerndes Hoch ausgebracht. Der Vor¬
sitzende Ostertag begrüßte S . K. Hoheit in warmen Worten
als Schützer des Handwerks und des Gewerbes . Der Großherzog
sprach hierauf :

„Ich danke Ihnen herzlich für die freundliche Begrüßung, die Ihre
Versainmlnng mir bei meinem Eintritt hat zutheil werden lassen . Seien
Sie überzeugt, daß die Gefühle, die Sie mir ausgedrückt haben, mir tief
in das Herz eingearabrn find, .weil ich mit Ihnen fühle, welche Bedeutung
es hat, daß Sie sich vereinigen, um fich zu kräftigen. In diesem Sinne
begrüße ich Ihre Bereinigung ganz besonders, da ich überzeugt bin , daß
die Kraft , die Sie suchen, in der Einigkeit begründet ist. Ihr Streben
wird das herbeiführen, was Sie zu erreichen suchen, und diese Be¬
strebungen zu unterstützen ist eine der schönsten Aufgaben der Regierung
und des Fürsten . Seien Sie überzeugt, daß Ihren Verhandlungen zu
folgen, mir eine besondere Befriedigung gewährt . Diese Befriedigung
wird aber gesteigert, wenn ich sagen kann, rch stimme mit Ihnen überein.
Ich wünsche Ihnen segensreiche Erfolge für alles , was Sie unternehmen.
Gott behüte Sie ."S. K. H. der Großherzog wohnte über eine Stunde den Ver¬
handlungen bei und legte großes Jnterefle für dieselben an den
Tag . S . K. Hoheit ließ sich hieraus die Vorstandsmitglieder und
die Vertreter der Gauverbände vorstellen und unterhielt sich mit
jedem einzelnen . Die Versammlung war überaus zahlreich besucht,
da außer den Vertretern der Gauverbände nicht allein die Ver¬
treter der VerbandSvereine , sondern auch Mitglieder in großer Zahl
erschieilen waren. Die Verhandlungen dauerten mit kurzer Unter¬
brechung 7 Stunden . Als nächster Vorort wurde Freibnrg
gewählt.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 23. Oktober .

= * Vom Hofe. I . K. H. die Prinzessin Wilhelm
nahm am Samstag bei den Großherzoglichen Herr¬
schaften in Schloß Baden an der Frühstückstasel teil . AbendS
erschienen zur Tafel der Reichskanzler E. D . Fürst zu Hohen¬
lohe , Prinz Alexander zu Hohenlohe und andere Personen.

□ K. Gr . H. $)yitt { Wa »imitian von Baden ist gestern
abend 8 Uhr 37 Min . auf der Reise von Berlin nach Baden -
Baden hier durchgefahren .

--- Z» Ehren »$* Geburt - feste» Z. Dtt. >tv Kaiserin waren
gestern die öffentlichen Gebäude beflaggt . Die Offiziere und
Mannschaften der Garnison trugen bis zu einbrechender Dunkelheit
beim Ausgang den Helm.

= Verleihung . E . K. H. der G r o ß h e r z o g hat dem
Photographen Alfred Wolf in Konstanz das erbetene Prädikat
«Hofphotograph" verliehen .

Die Kadische Historische Kommisston trat am 20. d. M.
im Sitzungsjaate des Großh. Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts unter dem Vorsitze ihres Vorstandes, des Geh.
Hosrats Professor Dr . Erd mannsdörfser aus Heidelbergs
zu ihrer 18. Plenarsitzung zusammen , welche am 21 . d. M . fort¬
gesetzt wurde. Der Plenarsitzung wohnten 11 ordentliche Mit -
glieder und als Vertreter der Großh. Regierung S . Exc. der
Staatsminister Dr . N okk und die Ministerialräte Dr . B ö h m und
Sen dert bei .

Lehr. Mitteilungen au « brr Ktabtratosttzuug vom 20. Okt.
Der Vorstand des deuffchen Vereins für Knavenhandarbeit
dankt in einer Zuschrift an den Stadtrat für die den Teilnehmern am
15. Kongreß des deutschen Vereins für Knabenhandarbeit in hiesiger
Stadl bereitete gastfreundliche Aufnahme . — Zum Stellvertreter des
erkrankten Inspektors des städtischen Armenpsründnerhauses , Herrn Hof¬
lieferant Max Maisch, wird der Vorsteher des 7. Armenbezirks, Herr
Kaufmann Johann Schumacher » ernannt . — Die Generaldireltion
der Großh . Staatseifenbahnen trägt Bedenken, der geplanten Ver¬
längerung der zweigleisigen elektrischen Straßenbahn
vom Winterdenkmal über den Bahnhofsvorplatz bis zum P o st -
gebäude zuzustimmen , und ist der Meinung , daß die Einführung
einer zweigleisigen elektrischen Bahn aus dem Bahnhofsvorplätze Stör¬
ungen und Gefährdungen des Fußgänger - und Fuhrwerksverkehrs nach
und von dem Bahnhof zur Folge habe . Die Genrraldirektion stimme
äußersten Falls noch einem Borrücken der elektrischen Straßenbahn mit
einem Gleis bis vor das westliche Ausgangsportal des
Bahnhofes zu . Der Stadtrat vermag indeffen die Bedenken
der Großh. Eisenbahnverwaltung nicht zu teilen, hält es
vielmehr für ein berechtigtes Verlangen des Publikums
in unmittelbarer Nähe von den Ausgangssteüen des Bahnhofes in dix
Wagen der elektrischen Bahn einsteigen zu können . Der Stadtrat ersucht
daher die Großh . Eisenbahnverwaltung nochmals um Erwägung der
Sache. — Die Direktion des Real - und Reform - Gymnasiums
ersucht den Stadtrat unter Betonung der sehr starken Frequenz dieser
Schule, die z . Zt . 20 Klaffen umfaßt, und der dainit verbundenen Miß¬
stände die Trennung der Schule in zwei A n st a l t e n ins Auge zu
fassen . Der Stadtrat schließt sich der Meinung der Schulkommissionan ,
daß bei weiterm Wachstum der Klaffenzahl in absehbarer Zukunft die
Trennung der Schule sich als notwendig erweisen wird und beauftragt
die Bau -Kommission , wegen der Wahl und Beschaffung eines . Platzes
für die künftige Errichtung einer weiteren Anstalt Vorschläge zu machen .
— Die Vorschläge für dre Kaiser Friedrich - Stiftung , die
Bankier Eduard Koelle - Stiftung und die Dr . Schenksche
Familien - Stistung sür die Rechnungsperiode 1900/1962 werden
gutgeheißen und dem Großh . Bezirksamt zur Genehmigung vorgelegt . —
Aus Anregung des erzbischöflichen Pfarramts Karlsruhe - Mühl -
burg ergeht an die Aktiengesellschaft , Maschinenfabrik vorm. L. Nagel
im Bannwald das Ersuchen, zu erwägen, ob nicht das in der genannten
Fabrik gebräuchliche Dampfpfeisensignal , welches aus weithin
störend vernommen wird, durch ein weniger lärmendes ersetzt werden
könne . — Nach Mitteilung des Tiesbauamts ist die Rattenplage
aus dem Kehrichtlagerplatz so außerordentlich groß, daß Maßnahmen
dagegen erforderlich werben. Zu diesem Zwecke wird mit der Ratten -
vernlgungsfirma Pauly u. Lommer in München eine Vereinbarung ge¬
troffen. — Der Stadlrat erklärt sich berest , mit der Bäcker¬
genossenschaft eine Vereinbarung dahm emzugehen , daß die Ge-
werbeabsälle der Bäckereien , entgegen der bisherigen Uebung, wieder
durch städt. Personal gegen eine Vergütung von 20 M . pro Jahr und
Betrieb abgeholt werden, sofern mindestenŝ 100 Betriebe sich hierzu an -
nielden. — Auf Ansuchen des katholischen stiftungsrats wird der große
Saal der Festhaüezur Beranstaltung eines Banketts für die katholische
Bevölkerung anläßlich der Anwesenheit Sr . Excellrnz des Herrn Erz¬
bischofs Sonntag , den 22 . d. M ., abends von 8 Uhr an unter Verzicht
auf eine Miete zur Verfügung gestellt . Zur Ausschmückung des katho¬
lische» Pfarrhauses und des Turmes der Stephaustirche aus gleichem
Anlaß rverden dem katholischen Sladtpfarramte die erforderlichen Fahnen
und Maste» mit Wimpeln leihweise und unentgeltlich aus städt. Be¬
ständen überlassen. — Gegen ein früheres Mitglied der Freiwilligen
Feuerwehr , welches durch Zerschneidung eines Leitungs -
drahles der städtischen öffentlichen Feueralarmanlage die
teilweise Außerbetriebsetzung dieser Anlage herbeigeführt hat , sodaß ein
Stadtteil einige Zeit der elettrischen Feueralarmeinrichtung entbehrte,
wird Strafanzeige bei Großh . Staatsanwaltschaft aufgrund der
ztz 317 und 318 R .-St .-G.-B . erstattet. — Der Albthalbahq -
gesellschaft wird vorübergehend und in jederzeit widerruflicher
Weise die Benützung der Klosestraße zu Verladezwecken unter der Be¬
dingung gestattet, daß die Bahngesellschaft für die Unterhaltunq und

jeweilige Säuberung der Straße sorgt. — Herr Stadtrat K ä p p e I «
berichtet über die von ihm im Verein mit Herr » Stadt¬
verordneten Rechtrauwalt F r ü h a u f vorgenoinmene Besichtig¬
ung der in Ludwigshafen und Tübingen in Gebrauch be¬
findlichen «- erpollet - und Akkumulatorenwagen . —
Bei der Genrraldirektion der Großh . Bad . Staatreisenbahnen wird Antrag
dahin eingereicht , daß im Hinblick auf dir jeweilige lästige Heber -
füllung des von Baden -Baden bezw. vom Oberlande komMeudep,
7 Uhr 25 Min . abends dahier eintreffeaden Schnellzugs ein direkter
Zug Baden - Baden - Karlsruhe etwa um dieselbe Zeit ein .

B
estellt werden möge. — Eia Vertrag mit S. Exc. Herrn General.
Intendanten Dr. Bürklin über die provisorische Versorgung srines

Wohnhauses mit elektrischem Licht bis zur Fertigstellung des
städt. Elektrizitätswerkes und ein solcher mit der Gesellschaft für elek¬
trische Industrie über die Erstellung dieser Anlage, wird genehmigt. —
Der mit dem Direktor des städt. Rheinhafens , Herrn I . S ebold , ab¬
geschlossene Diensivertrag wird genehmigt. — Es rvird ein Artikel aus
Nr . 201 des „Volksfreund" vom 13 . Oktober d . I . mit nachfolgendem
Wortlaut zur Kenntnis des Kollegiums gebracht :

„Der Bürgerausschuß wird sich demnächst , wie die „Straßb . Post"
meldet, wieder mit der Vergrößerung der Gemarkung Karlsruhe durch
die sogenannten Ettlinger Weiheräcker zu beschäftigen haben. Dieses
bedeutende Gelände ist nunmehr mir Genehmigung des Elt-
linger Bürger - Ausschuffes in dir Hand eines Bauunter¬
nehmers übergegangen und zwar zum Preis von 1.80 M.
für den Quadratmeter ; der gesamte Kaufpreis stellt sich
nach Mitteilungen in der Presse auf 800 900 M . Die Stadt Karls¬
ruhe soll 50 Pf . für den Quadratmeter geben , um die Einverleibung in
die Karlsruher Gemarkung herbeizuführen, was zur Folge har, daß die
auf dem Gelände befindlichen Gebäude und Geschäste nach Karlsruhe
steuerpflichtig werden. Der Bürgerausschuß ist zwar in seiner Mehr¬
heit nationalliberal . Wir möchten aber doch bezweifeln , ob der
Bürgerausschuß so ohne weiteres einem Privatmann ca . 280 000 M.
schenkt, nur damtt dnS Gelände der Gemarkung Karlsruhe emverleibt
werde. Der betreffende Bauunternehmer profitiert ohnehin schon viel,
wenn er dieses Gelände der hiesigen Gemarkung einverleiben läßt .
Notabene ! Warum hat fich denn die Siadlbehörde diesen fetten
Happen vor der Nase wegschnappen lasten ? Jetzt soll den Steuer¬
zahlern zugemutet werden, ein volles Drittel des Kaufpreises zuzahlen ,
damit einige Kapitalisten doppelten Profit einstecken können. Wirklich
eine starke Zumutung ."

Hierzu wird festgestellt , daß die S tadtg emein defürdentlebergang
der Weiheräck- r in die Gemarkung Karlsruhe keinerlei Aufwand
zu machen hat , da die Entschädigung der Gemeinde Ettlingen von den :
Käufer der Weiheräckerbezahlt wird , daß somit alle in dieser Beziehung
in dem Artikel aufgestellten Behauptungen vollständig unwahr und aus
der Lust gegriffen sind . — Ein mit den Firmen Johann L e h n e r t und
Wilhelm Stöber abgeschlossener Nachtragsvertrag über gemeinschaft¬
liche Ausführung von Grab - und Maurerarbeiten für das städt . Elek¬
trizitätswerk wird genehmigt. — Zur Beschaffung und Verteilung
voll etwa4000 Stück Tierschutzkalendern an die hiesigen Schulen
wird ein Betrag von 100 M ., zahlbar an den Tierschutzverein , be¬
willigt . — Der Verkauf von Teer aus den städt . Gaswerken dahier
wird für die Zeit vom 1 . November d. I . bis 31. Oktober k. I . auf¬
grund öffentlichen Ausschreibeus wie folgt genehmigt : An Ehr. Doll in
Griesbach 400 t , an Martin Müller in Petersthal 300 1, an K.
Conradtz in Nürnberg 300 t , an K. Stubenreich iil Nürnberg 200 t .
an die chem. Fabrik Kehl 400 t ., an die chem. Fabrik Andeuhos 400 t .
Die Direktion der Gas - und Waflerwerke wird ermächtigt, den
Kohlenbevars für diese Werke für das 1 . Halbjahr 1900 in St .
Jugberter Stückkohlen zu decken. — Ein bei den V erbrauchs -
steuererhebern vorgenommener Kassen- und Zeichensturz gab zu be¬
sonderen Beanstandungen keinen Anlaß . — Ein Gesuch um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank im
Hause Wielandstraße 6 wird dem Großh . Bezirksamte unter Be¬
jahung der Bedürfnisfrage hinsichtlich des Branntweinschankes unbe¬
anstandet vorgelegt. — Ein Gesuch um Befristung einer Umlageschuld
wird genehmigt. — Gegen das Gesuch des Fabrikanten G . Wirtin er
in Ettlingen um Erlaubnis zur Erbauung einer Fabrik im Bann¬
wald wird ein Emwand nicht erhoben. — Das Tiefbauamt und die

Stadtgartenverwaltung erhalten Auftrag , die S i tz b ä n k e in den

Straßen und öffentlichen Anlagen künftig bis in de » Spät¬
herbst und einige Bänke auch während des Winters zu«
Benutzung des Publikums stehen zu „lassen. — Die zur Redaktion
eines neuen, den Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches
entsprechenden Mietvertragssormukars niedergesetzte Kom¬
mission soll durch je einen Vertreter des Schutzvereins der
Hauseigentümer und des Mietervereins verstärkt werden. —>
Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung dazu beantragt , 1 . daß der
rechtskundigeHilfsarbeiter im Stadtrat , Herr Referendar Oskar Riedel ,
mit der Amtsbezeichnung „städt. Rechts rat " und Herr Ingenieur
Geppert mit der Amtsbezeichnung „städt. Betriedsinspekto r "

endgiltig angestellt werden ; 2. daß der Gemeindefekretär 1 . Klaffe Herr-

Julius Lacher mit Wirkung vom 1. November d. I . an als (2.) Rat¬
schreiber angestellt werde. — Die Buchhandlung Link hat dem
städt . Archiv «in Exemplar der Nr. 1 des „Litterarischen Echo" 1899
mit einem Aufsatze über Michael Bernays zum Geschenk gemacht, wofür
gedankt wird . — Wegen Verkaufs gefälschter Milch wurden sei¬
tens des Großh . Bezirksamts wiederholt bestraft : Ludwig Beisel , Fa¬
sanenstraße 15 hier ; Karl Hofheinz Witwe, Bürgerstraße 15 hier ;
Adam Rudolf Ehefrau , Marienstraße 52 hier und Karl Lorenz Ehe¬
frau , Markgrafenstraße 7 hier. — Zum Vollzüge kommen 11 pfand¬
gerichtliche Schätzungen von Liegenschaften , 162 Ausgabe- und 32 Ein-
nahmedekreturen. — Genehmigt werden 10 Gebäude ein sch ätz ungen
zur Feuerversicherung mit augenblicklicher Wirkung. Für zulässig erklärt
werden 73 Fahrnisversicherungsanträge mit einer Gesamtversicherungs¬
summe von 809 796 M.

* Welsch « e«re»th , 22. Okt . Unsere Waldensergemeinde
begeht Sonntag , den 29. Okt., das Fest ihres 200jährige n
Bestehens , wozu II . KK . HH. der Großherzog und die Groß¬
herzogin ihr Erscheinen zugesagt haben. Es werden Abordnungen
von den übrigen Waldensrrgemeinden erwartet.

Erzbischof Dr . Nörber m Karlsruhe .
BN . Karlsruhe , 22. Okt.

Erzbischof Dr . Thomas Nörber , Metropolit der oberrheini¬
schen Kircheuprovinz , traf heute abend */*6 Uhr von Freibnrg hier
ein, um morgen und übermorgen das Sakrament der Firmung zu
spenden . Aus dem Bahnhof und vor dem Empfangsgedänoe hatte
sich « ine große Menschenmenge eingesunden . Nach einer kurzen
Begrüßung im Wartesaale begab sich der Kirchensürst , der zum
erstenmale in Karlsruhe eine Pontisikalhandlung vornimmt, nach
der St . Stephanskirche, wo der Empfang durch die Geistlichkeit
nach den liturgischen Vorschriften erfolgte . In einer kurzen An¬
sprache lobt« der Erzbischof de» guten Geist, der in der hiestgen
Gemeinde herrsche, und gedachte u . a. mit herzlichen Worten des
durch Krankheit ferngehaltenen Stadtpfarrers . Am Schluffe erteilte
er der dichtgedrängtenSchar der Gläubigen den bischöflichenSegen.
Abends um '/,9 Uhr begann in der vom Stadtrat zur Verfügung
gestellten Festhalle ein Bankett , zu dem 2500 Karten ausgegeben
waren. Notar Bender begrüßteals dienstältestes Mitglied des Stift¬
ungsrats den Oberhirten in herzlichen Worten. Dann hieltSenatSpräfi »
dent L o es eme gedankenreich« Rede, in welcher er zunächst der Freud«
darüber Ausdruck gab, daß der Erzbischof auch außerhalb des
Gotteshauses seiner Gemeinde habe nahetreten wollen ; sodann be¬
tonte er die Notwendigkeit der positiven Religion für das Volks¬
wohl und die Notwendigkeit der Kirche für die unversehrte Er¬
haltung der Glaubenswahrheilen, um schließlich dem Gefeierten
einen Kranz zu winden aus Liebe und Treue. Liebe und Treue
aber sollten sich in Thaten bekunden , deren oberster Grundsatz
immer sein müsse : »In ueeessurü » unitas, in dubiis libertas in oamiban
earitu ". Endlich erhob sich Erzbischof D r . Nörber » um i»
formvollendeter Sprache etwa folgendes ausznführen:

Er nehme mit Dank und mit Slolz zugleich den Kranz entgegen,
gewunden aus den Rosen der Liebe und de» Veilchen der Treue , allein
da er nicht seiner Person gelle, sondern der Sache, die allen Ä :iweseir¬
den eine heilige sei, lege er ihn nieder zu den Füßen Gottes . Di «

glänzende Festversammluug erfülle chn mit besonderer Freude , wenn e«

sich erinnere, daß noch vor zwei Jahrzehnten der Katholizismus ritz

Karlsruhe sich kaum zu zeigen gewagt habe. Auch hier dewänre sich



wieder das Gleichnis vom Eenfiörnlein . Bis vor kurzem habe Karls
ruhe nur eine katholische Pfarrkirche besessen, nun werde es bald deren
fünf umfassen . Dies alles danke man der Opferwilligkeit der Gläubigen ,
rdnn die Residenz zeichne sich aus durch die Neigung und Bereitwillig¬
keit zu guten Werken. Er bitte nun aber auch » immerfort Treue zu
üben gegen die Grundsätze der Kirche und nicht minder jene Geduld ,
welche jum Siege führe. Die Katholiken möchten sich nicht
etwa aus Boreiligkeit und Ungeduld Handlungen
zuschulden kommen lassen , welche sie später bereuen
könnten . Sie sollten dem Sauerteig gleichen , der ja auch
nur ein Weniger m der Masse sei, und doch seine Wirk

ung übe. Es gehör, freilich heute zum guten Ton , di ,
Katholiken als rückständig zu vezeichnen, in Wahrheit stehe die ganz«
moderneKultur aus den Schultern der katholisch « ' Vergangenheit . Davon

lege die BaukunstZeugnis ab , es sprächen dafür die Kunstschätze unserer
Sammlungen , di« Handschriften unserer Archive und Bibliotheken. Man

werfe uns vor, wir feien zu konservativ, allein wir seien nur konservativ
wie das Einmaleins , indem wir an den Grundwahrheiten festhielten , dir

längst mit unfehlbarer Sicherheit erwiesen feien. Eben darum werde

auch in Zukunft der Katholizismus seinen Ginfluß ausüben auf die Welt .
Es drohe allerdings da und dort das Gespenst einer Umgestalt¬
ung unfrrer öffentlichen Be rhältnisse , man denke aber darüber
wohl zu pessimistisch. Der Wetterkundige wisse, daß Gemüter sich ver¬
ziehen und Spannungen sich ausgleichen und an der Ausgleichung gerade
dieser Spannungen wrrde der Katholizismus hervorragend beteiligt sein.
Die Katholiken hätten niemals Veranlassung gehabt , ihre
monarchischen Gesinnungen zu revidieren ; fie bildeten den
monarchischsten Stamm der Welt . Und monarchisch seien sie nicht aus
Opportunitätsrückfichten , sondern aus innerster, im Glauben be¬
gründeter Ueberzeugung. Sie brächten dem Staatsoberhaupt « ihre Hul¬
digung dar . weil es umstrahlt sei von dem Glanze , den die göttliche
Autorität verleihe.

Dir Rede, welche wiederholt von lautem Beifall unterbrochen
wurde, klang aus in ein begeistert aufgeumomenes Hoch auf
den Großherzog , dem die badisch« Nationalhymne sich an -
fchloß . Die musikalischen Vorträge, durchweg anerkennenswerte
Leistungen , wurden ausgesührt von dem Doppelquartett des Ge¬
sellenvereins , der Sängerabteilung des kath. Arbeitervereins, der
Eängerabteilung der «Constantia« und der Leibgrenadierkapelle.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Großherzog hat unterm 9. Okt . dem Hauptlehrer

Valentin G Rudolph an der Volksschule in Odenheim das Verdienst¬
kreuz vom Zähringer Löwen verliehen.

' S . K. H . der Großherzog hat unternr 11. Okt . dem König!.
Preuß . Major und Abteilungskommandeur im I . Garde -Feldart .-Reg .
Constanz » v . Heineccius das Ritterkreuz 1 . Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen verliehen.

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 19. Okt . d. I . wurde Expeditions - und Tele-
graphenasftstent Jakob ch Burgbacher in Konstanz zum Obertele¬
graphisten ernannt .

Rechtspflege .
* Der Berliner Tpielerprozest . Die Angeklagte » wurden sämt¬

liche freigesprochen . Ueber den letzten Verhandlungstag (21. Okt .) liegen
ausführliche Nachrichten vor , von denen die Verkündigung des
Urteils das interessanteste ist . Nach I '/«stündiger Beratung ver¬
kündete Landgerichtsdirektor Denso das Urteil, das nach der „Frkf .
Ztg ." wie folgt lautete : Der Gerichtshof hat , obivohl der Staatsamvalt
diesen Teil der Anklage hat fallen lassen, sich pflichtgemäß auch mit der
Frage des Betrugs beschäftigen müssen und ist auch seinerseits zu dem
Urteil gekommen , daß Betrug nicht vorliegt . Alle die Momente, die
zur Begründung des Betrugs angeführt worden sind, haben nach der
Ansicht des Gerichtshofes keinen Beweis für Falfchspiel erbringen
können . Der Berdcht des Betrugs ruhe im wesentltchen auch auf dem
Verkehr mit Wolff, der als Falschspieler bezeichnet wurde. Es ist mög-
lich, ja wahrscheinlich , daß Woly ein Falschspieler war . Es hat sich
aber nicht Nachweisen lassen , daß die Angeklagten
Wolfs für einen Falschspieler halten konnten . Im
Gegenteil haben sie, wie die meisten übrigen, Wolff für einen an¬
ständigen und umgänglichen Menschen gehalten . Auch der Verdacht ,
der darauf beruht, daß die Angeklagten den Zeugen M o n t a l d i
schleunigst über die Grenze geschasst haben, hat sich durchaus nicht
bestätigt . Die Anklage hatte sich aber auf alle diese verschiedenen
Verdachtsmomente stützen können, denn es ist von ihnen allen vorher die
Rede gewesen . Jedenfalls lag, als die Verhaftung ausgesprochen
wurde, genügendes Material vor , um die Angeklagten im
Sinne der Anklage als dringend verdächtig erscheinen zu lassen . Wenn
die Zeugen ihre ursprüngliche Aussage abgeändert haben, so kann ihnen
ein besonderer Vorwurf daraus nicht gemacht werden, sie haben das
Thatsüchlichebestätigt, aber die ersten Folgerungen , die sie in der Auf¬
regung gezogen , jetzt nicht mehr ausrecht erhalten können . Der vom
Reichsgericht sestgestellte Begriff des gewerbsmäßigen Glücksspiels kann
auf die Angeklagten nicht angewendet werden. Sie befanden sich zwar
nicht in besonders günstigen Verhältnissen, aber sie hatten doch Mittel ,
um das Spiel eininal beginnen zu können. Sie waren nicht ganz
mittellos. Würde Mittellosigkeit Vorgelegen haben, so würde
§ 284 sich leichter anwenden lassen . Die Angeklagten saget, selbst ,
sie seien keine Gewerbsspieler gewesen , sondern nur einem hohen
Grad von Leichtsinn verfallen. Man kann ihnen nicht ins Herz
sehen und deshalb muß, wenn Zweifel obwalten , die den Angeklagten
günstige Ansicht Platz greifen. Deshalb liegt nachweislich gewerbs¬
mäßiges Glücksspiel bei ihnen nicht vor. Allerdings haben die Angeklag¬
ten einen erheblichen Aufwand getrieben, daß ihr Wille aber von vorn¬
herein darauf gerichtet war, sich die Mittel zu diesem Aufwand durch
Spiel zu erwerben, hat sich nicht Nachweisen lassen. Selbstverständlich
haben sie größere Ausgaben gemacht, wenn sie gewonnen habe»!. Auch
die Gründung des Klubs kann nicht gegen die Angeklagten sprechen ,
denn sie konnten dies zu dem Zwecke gethan haben , um ungestörter sich
dem Spiel hingeben zu können . Es liegt somit kein sicherer Schluß für
die Gewerbsmäßigkeit des Spiels vor , am wenigsten bei v . Schachtmeyer.
Der Gerichtshof hat deshalb auf ein non liqnet erkannt . Heber die
moralische Seite ein Urteil zu fällen, sei nicht Sache des Gerichtshofes .
Wie die öffentliche Meinung darüber denkt, werden die Angeklagten
wohl erfahren haben. Die Angeklagte » stad hiernach sreizusprecht »
und die Kosten der Staatskasse auszuerlegen.

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Btehhof.) In vergangener Woche

vom 16 . Okt. bis 21 . Ost . wurden ün hiesigen Schlachthof geschlachtet :
227 Stück Großvieh (28 Ochsen , 90 Ruwer. 69 Kühe, 42 Karren ) ,
330 Kälber, 705 Schweine. 37 Hänunel, 1 Ziege, — Kitzlein , 4 Pferde ,
14915 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts ringeführt
und der Beschau unterstellt. Zum Markte waren ausgelrieben 24 Ochsen ,
98 Rinder, 66 Kühe, 35 Karre». 733 Schweine, — Pferde , 262 Kälber.
1 Hammel, — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 66—70 M„ der Rinder
60—64, der Kühe 48—60, der garten 58—60 M ., der Schweine 54—58
für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber 40—50 M . für 50 Kilo,
Lebendgewicht , der Hammel 56- M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein — .- .— M . per Stück . Von diesen 223 Stück Großvieh sind
69 Stück aus Oesterreich-Ungarn. Tendenz des Marktes sehr lebhaft.

A Radolfzell , 18. Okt. (Obst - Martt .) Ausgesührt wurden heute
a) Mostobst ; ca . 5263 kg Birnen , ca. 277 kg Aepfel ; b) Tafelobst :
ca. 225 kg Birnen , ca. 3272 kg Aepfel. Preise für Mostobst : Birnen von
15— 16 üji . per 100 kg , Aepfel von 12 .50—13 M . per 100 kg . Preise für
Tafelobst : Birnen von 20—25 M . per 100 kg , Aepfel von 2o— 3oM . per
lOo kg je nach Qualität . Mostobst wurde rasch verkauft und konnte der
Nachfrage nicht gedient werden. Tafelobst wurde mit einigen Ausnahmen
sämtliches aufgekauft und zwar das meiste von Händlern .

Wein .
± Meersburg , 22. Ost . Die Wein preis « sind : Rot 42—50 M .,

Weiß 25—30 M . per Hektolller. Quantum weniger als geschätzt , dagegen
tan » die Qualität , da forgsältig ausgelrsen wurde , als eine recht gute
eulpfohlen werden. Preise sind tm Steigen . Beim Winzerverein kann

noch täglich von den Preffen weg abgesaßt werde -, und sind Käufer freund¬
lich eingeladeu.

* Breme « , 21 . Ott . Der „Norddeutsche Lloyd " setzte die
Zwischendecksahrpreise von Amerika nach Bremen wie folgt
fest. Von Rew -Aork mit Schnelldampfer 147 M -, mit Postdampser 126
Mark , von Baltimore mit Postdampser 126 M .. mst Rolanddampfer
126 M . Die Preise sind einschließlich der in Amerika zu zahlenden
Kriegssteuer berechnet und treten sofort in kraft.

Letzte Nachrichten.
vr München, 22. Okt . In der Kammer der Abgeord¬

neten stand gestern eine Interpellation der Sozialdemo¬
kraten zur Beratung über die Gründe, aus denen die bayerische
Regierung im Bundesrate dem Gesetzentwurf zum Schutze
des gewerblichen Arbeitsverhältnisses zugestimmt
habe. Mini st er Freiherr v. Feilitzsch erklärte in seiner
Antwort aus diese Interpellation , daß die bayerische Regierung
nach wie vor gegen eine Beschränkung des KoalitionSrechtes der

j Arbeiter sei. Durch den Gesetzentwurf werde aber 8 152 der Reichs -
gewerbeordnung , der sich mit der Gewährleistung des Koalitions¬
rechtes befasse, nicht berührt, sondern nur § 153, welcher bezwecke,
den Ausschreitungen und Mißbräuchen des Koalitionsrechtes zu be¬
gegnen . Die Bestimmung dieses ß 153 reichte bei den Versuchen ,
die Arbeitswilligen gegen Ausschreitungen bei Ausständen zu
schützen , vielfach nicht aus und ihre Ergänzung hätte im eigenen
Interesse der Arbeiter gelegen, deshalb habe die bayerische Regier¬
ung dem Gesetzentwürfe im Bundesrate zugeftimmt. — Die Be¬
sprechung der Interpellation wurde auf Dienstag vertagt .

v Berlin , 21 . Okt . Die „Rordd . Allgem . Ztg ." teilt in Be¬
stätigung einer ZeitungSmeldung mtt, es liege nicht in der Ab¬
sicht der Heeresverwaltung , die im Frühjahr von dem Ent¬
wurf der Friedensstärke im Reichstage abgefetzten 7000 Mann
in der bevorstehenden Parlamentstagung nachzusordern.

w Potsdam , 22. Okt. Heute vormittag wohnten die Maje¬
stäten mit den ältesten Prinzen dem Gottesdienste bei . Mittags
12 Uhr nahm die Kaiserin anläßlich ihres Geburstages die
Glückwünsche des engeren Hofstaates entgegen . Sodann fand
Familiensrühstückstafelstatt, wozu die in Berlin und Potsdam an¬
wesenden Fürstlichkeiten geladen waren. Abends war in der Jas¬
pis -Galerie im Neuen Palais Abendtasel.

w Paris , 22 . Okt. 1700 Bergarbeiter von Carmaux
haben an den Ministerpräsidenten ein Schreiben gerichtet, in wel¬
chem sie gegen den von mehreren Agitatoren am letzten Sonntag
gefaßten Streikbeschluß protestieren .und Schuft gegen
deren Bestrebungen verlangen . Dem „Figaro " zufolge werden
die Delegierten der Ausständigen von Earmaux, welche einen
Schiedsspruch der Regierung wünschen, heute vom Ministerpräsi -
denten empfangen .

w Paris , 22. Okt. Die Untersuchungskommission
des Staatsgerichtshofes verhörte gestern Deroulede ,
welcher jede Auskunft verweigerte . Nunmehr sind sämtliche Ver¬
nehmungen beendet und Beranger wird den Bericht verfassen .

^ Barcelona , 22 . Okt. Als gestern die Kauflente, die die
Steuerzahlung verweigert hatten, gepsändet wurden, wurden
die Beamten von den Balkons der anliegenden Häuser mit
Steinen beworfen . Die Gendarmerie drohte , die Schußwaffe
zu gebrauchen und stellte die Ordnung wieder her.

w Petersburg , 22. Okt . Ein kaiserlicher Befehl ordnet an ,
daß am 1 . Januar a . St . in der baltischen Flotte zwei
Flottenequipagen mit den Nummern 19 und 20 gebildet werden;
dieselben find der zweiten Flottendiviston zuzuzählen . Die zehnte
Flottenequipage ist aus der ziveiten in die erste Division überzu-
führen.

w Konstantinopel , 21. Okt. Der Generalinspektor der anato -
lischen Provinzen, Schakir Pascha , ist in Sinope infolge eines
Herzschlages gestorben .

w Washington , 21 . Okt. Der britische Geschäftsträger
überreichte dem Staatssekretär Hay eine Note, in welcher die
Annahme der amerikanischen Vorschläge , betreffend
die einstweilige Regelung der Alaska - Grenzstreitigkeit ,
erklärt wird .

w New -Hork, 21 . Oktbr. Aus Apia vom 6, ds . wird hiesigen
Blättern gemeldet : Dreizehn Häuptlings der Mataafa - Partez
behaupten , sie seien die Regierung von Samoa und erließen eine
Proklamation betreffend Entrichtung einer Kopfsteuer von einem
Dollar . Gegen diese erließ Dr . Sols ohne Zustimmung der
Konsuln eine andere Proklamation, in der er die Zahlung einer
Kopfsteuer anordnet. Die Mataafa -Leute rufen Unruhen hervor;
sie würderl einen Kampf begonnen haben , wenn ste sich nicht vor
den Kriegsschiffen fürchteten . Die Eingeborenen beider Parteien
sind gut bewaffnet , da ihnen die Konsuln gestatteten, Flinten und
Revolver zu behalten . Kürzlich tötete bei einer Festlichkeit der
Mataasa -Häuptling Tuisila zwei Eingeborene ; daraus wurde
er selbst erstochen und starb an Bord des deutschen Kriegsschiffes
„Cormoran".

w Caracas , 21 . Okt . General Andrade ist von La
Guaira nach Maracaibo geflohen, wohin er den Sitz seiner Re¬
gierung zu verlegen beabsichtigt. Die Hauptstadt ist ruhig .

vr Wien , 22. Ott. Mehrere Blätter melden übereinstimmend aus
angeblich authentischerQuelle , daß die Kronprinzessin -
Wirwe Stephanie sich schon demnächst , nach vorausgegangenerBer -

zichtleistung auf alle Thronfolgerechte als österreichische Erzherzogin
und damit verbundene Titel und Würden , in London mit dem Lega¬
ttonsrate a. D. und Mitglied« des ungarischen Abgeordnetenhauses ,
Grafen Elemar Lonyay , vermählen werde . Lonyay werde
vorher von der kalvinischen zur römisch -katholischen Kirche übertteten .

vf Brüssel, 22. Okt. Heute morgen V«4 Uhr stieß der von Basel
kommende Zug mü der indischen Ueberlandpost bei Schärbeck un¬
weit Brüssel mit einem Güterzuge zusammen. Im erstgenannten Zuge ,
welcher aus 3 Luxuswagen zusammengesetzt war , befanden sich 18 Rei¬
sende, von denen der größteTeil aus den Wagen sprang . Der Zugführer
und ein Heizer wurden verwundet. Kein Reisender trug Verletzungen
davon ; 3 Wagen wurden zertrümmert. Die Ursache des Unfalles ist auf
Nebel zurückzusühren . _ _ _ _ __ _ ____

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

w London , 22 . Okt . Sonderausgaben von Blättern veröffent¬
lichen folgendes Telegramm aus Glencoe vom 20. d . abends :
Unsere Kavallerie stieß bei Verfolgung der Buren nachmittags auf
eine zweite feindliche Abteilung von beträchtlicher Stärke ;
es kam zum Gefecht, das noch andauert.

vr Kapstadt , 21. Okt. Die bei Elandelasgke geschlagenen
Buren zogen sich nach Waschbank zurück , wo dieselben
morgen angegriffen werden sollen.

w Kapstadt , 21. Okt. Eme Depesche aus Glencoe meldet, di«
Streitmacht Jouberts greift nunmehr die Engländer
in ihren Verschanzungen an . Oberst Baden - Pawell
telegraphiert aus Mafeking vom 15. Okt . : Die Buren hatten
bei den Zusammenstößen mst seinen Streitträsten 5 3 Tote und
eine große Anzahl Verwundeten.

v London, 23 . Okt. General SymonS ist seinen
Wunden erlegen .

vr London , 21. Okt. Heute ist hierher die L i st e der bei
Glencoe getöteten resp. verwundeten Offiziere gemeldet worden .
General Eymons und 11 Offiziere sind gefallen , n .u» sich 2 Obersten ,
1 Major , 3 Hauptleute und 5 Leutnants : 3 Offiz . cre jiuö schwer

verwundet, nämlich 1 Oberst , 1 Major und 1 Hauptmann , wem : er
schwer find 17 Offiziere verwundet, und zwar 2 Majors , 5 Haupt¬
leute und 10 Leutnants. Da der Etat eines englischen Bataillons
28 Offiziere beträgt und kaum mehr als 3 Infanterie -Bataillone
an dem Gefechte beteiligt waren, so ist der Verlust ein schwerer
Nach amtlicher Meldung beträgt die Zahl der in der Schlacht
bei Glencoe gefallenen Engländer 31, die der Verwundete» 151 .

vr London , 21 . Okt. Die Verluste der Buren bei
Glencoe werden jetzt auf tausend geschätzt. — Der Sieg der
Engländer bei Glencoe war sehr blutig . 300 Engländer
wurden getötet, 450 verwundet. Me Verluste der Buren sind noch
unbekannt. Die Verluste der Buren wurden besonders durch
das Artillerieseuer verursacht , während die Verluste de»
Engländer durch di« Erstürmung der feindlichen Positionen hervor¬
gerufen wurden. Das Kriegs amt veröffentlicht «in Telegramm
aus Glencoe , nach welchem die Stellung der Buren und
sämtliche Geschütze genommen sind . Man sieht die eng¬
lischen Soldaten auf den Gipfeln der umliegende» Berge. Um
Mittag war alles ruhig. Die Buren haben sich « ach
Jngagani , südlich von Rew - Eastle zurückgezogen .
General Symons wurde verwundet, als er das Vordringen der
englischen Truppen überwacht «.

vr Glencoe , 21 . Okt. , 2 Uhr nachmittags . (Reuter . ) Ein
neues heftiges Gefecht beginnt im Nordwesten des Lagers .

vr London , 23. Okt. Eine amtliche Depesche von General
White über die Einnahme von Elandslaagte besagt : Das
wstkliche Gefecht begann um 7*4 Uhr nachmittags . Die Buren
hatten eine hervorragend feste Stellung auf felsigen Hügel« mm .
Ihre Geschütze postierten sie aus dem Bergrücken 4100 Aards (ca.

-3600 w) vom Feinde entfernt. Das Feuer, welches etwas hoch ge¬
richtet war, begann. Nach dem Artilleriekampfe , der mit
dem Schweigen der Burengeschütze endete , ging die In¬
fanterie zum Angriff über, das Devonshire-Regiment an der
Spitze. Während Gordo » die linke Flanke der Buren um¬
ging , nahmen diese mit ihren Geschützen zestwestig das Feuer
wieder auf. Die Buren hieite» mit g r o ß e m M « t e bei ehren
Gesützen Stand . Nach heftigem Rainpfe nahm die Infanterie
nachmittags '/»7 Uhr ihre Stellung . Unsere Kavallerie atta -
kirrte dreimal mst gutem Erfolg die zurückweichenden Buren .
2 Geschütze und das ganze Lager wurden genommen .
Die Verluste der Buren sind beträchtlich . Wir nahmen den Buren
den « —o * und 9 englische Gefangene ab. Der Verlust aus
unserer Seite beträgt 160 Tote »nd Verwundete.

w London , 22. Okt. Eine amtliche Depesche aus Lady -
Smith vom 21 . d. M ., 8 Uhr 45 Min . abends, besagt : Eine
Truppe, bestehend aus Kavallerie , Artillerie und Infanterie unter
dem General French , brach heute morgen 4 Uhr nach Mod¬
derbridge auf. General White folgte später . Um 5 Uhr
abends waren die drei Geschütze des Feindes bei Elandslaagte
zum Schweigen gebracht und um 7 Uhr 45 Min . abends hatten
die britischen Truppen die Stellung des Feindes » dessen
Feldlager, Ausrüstung, Pferde und Wagen genommen . Die
Kavallerie verfolgt den Feind. Es verlautet , daß einige britische
Soldaten verwundet seien , doch liegen noch keine Einzelheiten vor.
Am Morgen wurde die Stärke des Feindes auf 1000 Mann
geschätzt , für den Nachmittag waren weitere 1000 Mann erwartet
worden .

vr Kapstadt , 22. Okt . (Reuter .) In dem Gefechte bei
Elandslaagte , Eisenbahnstation zwischen Glencoe und Lady-
Smith wurde der Befehlshaber der Buren , Kock, verwundet
und gefangen und erlag später seinen Wunden . Ferner wurde ein
Neffe des Generals Joubert , Piet Joubert , gefangen genommen.
Die Burenabteilung, welche bei Elandslaagte focht, umfaßte das
holländische, deutsche und die übrigen Freikorps .

vr Kapstadt , 22. Okt. (Reuter .) Die Buren beschießen
Dundee auf große Entfernung. Ihr Feuer ist nicht wirksam .

Westlicher Kriegsschauplatz ,
w Kapstadt, 21 . Okt. Aus der w e st l i ch e n Seite des

Oranjeslusses dringt eine Burenabteilung von etwa
1000 Mann vor, augenscheinlich, um den Oranjefluß zu be¬
setze » und die Eisenbahn bei de Aar zu zerstören.

v Kimberley, 22. Okt. Rhodes soll entschlossen sein, in
Kimberley zu bleiben, obwohl man ihn» dringend riet, die Stadt
zu verlassen . Die gewöhnliche Wasserzusuhr Kimberleys
ist abgeschnitten , doch ist Wasser in der Stadt vorhanden.

Verschiedenes .
vr London , 22 . Okt . Die Königin richtete ein Tele¬

gramm an den Kriegsminister , worin sie sagt, ihr Herz
blute über die schweren Verluste . Sie fürchte, der große Er¬
folg sei teuer erkauft und bitte den Kriegsminister, den Hinter¬
bliebenen der Gefallenen ihre Teilnahme zu übermitteln und ihrer
Bewunderung über die Haltung derselben .

v Kapstadt , 19. Okt. DerStaatssekretär von Trans¬
vaal , Reitz , richtete an die Bürger des Oranje - Frei¬
staates ein Manifest , in welchem er die Königin Viktoria,
Milner und die englischen Staatsmänner beschuldigt, die Asrikander-
Natton zu beleidigen, zu betrügen und zu schmähen . Großbritannien
unterdrücke die Eingeborenen ; es werde ein Krieg geführt wegen
eines Unterschiedes von 2 Jahren bei Erteilung des Wahlrechts,
rvährend die Ausländer in England gezwungen wären , 12 Jahre
zu warten, bis ste das Wahlrecht erhielten.

* London, 20 . Okt . In Pretoria ist ein Baron v. Gü n s -
berg , der sich im Besitze kompromittierender Schriftstücke befand,
einem Kapstadter Telegramin der „Daily News " zufolge wegen
Hochverrats zum Tode verurteilt und sofort erschossen
worden .

Verantwortlicher Redatteur : Felix v. Eckardt ,
für Rellamen und Inserate : Lusiviq Morbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Sonntag , 22 . Okt . : „Lohengrin " (B 12.)
Dienstag . 24. Ott . : „Marie , die Tochter de» Regiments " (A 18.)
Donnerstag , 26. Ott . : „Faust " IL Teil (B 13.)
Freitag . 27. Ott . : „Allefsartdro Stradella " (6 13 .).
Samstag , 28. Okt. : „Der Beiter " (A 14.)
Sonntag . 29. Ott . : „Margarethe " (O 14 .)

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 25. Okt. : „Hans " (2. Ab.-Borst .)

• Bremen, 20. Ott . Letzte Nachrichtenüber die Bewegungen der Dampfer
der New-Aort- und Baltimore-Linien. Angekommen : „Kaiser Wilhelm EL "

20. Okt. in Neapel; „Saale " 19 . Ott . in Nerv-Jork ; „Dresden "

19. Okt. in Bremerhaven; „München" 18. Ott . in Baltünore ; „H. H.
Meier" 18. Okt. in Rew-Aork . — Der Linien nach Ostasien und
Australien. Angekommen : „Preußen " 20. Okt. in Antwerpen ; „Prinz
~ ■Y 20. Ott . in Antwerpen ; „Weimar " 20 . Ort . in Aden.

Institut Zahn,
Anstalt für GesuuUieits- um Heiltumen (gegr. 1884).

8 Tiktoriastrosne 3 .

Zahlreiche und beste Erfolge laut ärztlicher Attest « in di ;
Behandlung von Rückgratverkrümmungen , einseitig hoher
Schulter, hoher Hüfte, Eng- und Sehmalbrust , schlaffer Haltung ,
allgemeiner Muskelschwäche, Bleichsucht , Blutarmut , Dickleibig¬
keit u. a. m.

Besonders günstige Wesnltnte in der Be¬
handlung schwächlicher oder durch Hrssli -
heit entkräfteter Binder

Prospeete uehs : Empfehlungen sind durch das
Institut und die BuciiU .uiiUungen vou Hundt und V 1 r i c i
kostenfrei zu beziehen. 4803. 10.3



• £ ) » 7 »» » ^ ^ Beta .ii jetzt Garne , Strümpfe ,
dSS & ItOlSCll . 2« Kaiserstr LU, W-sch-

J En gros wie bisher Friedrlclisplatz V. 4ßl4, 14

Statt jeder besonderen Anzeige.
Um stille Teilnahme bittend , zeigen wir allen

Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an , dass unsere
gute Mutter , Schwiegermutter, Grossmutter, Urgross - j
mutter, Schwester und Tante, 5791 1

[Frau J<aroline Berblinger ,
Grossh . Schlossinspektorswitwe ,

geh. Lang ,
heute früh 7 Uhr im 84 . Lebensjahre sanft ver- j
schieden ist.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1899 .

Die tränenden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 24 . Oktober ,

I nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Todesanzeige .
Verwandten nnd Bekannten zeigen wir tiefbetrübt j

das heute nach mehrwöchentlichem Leiden erfolgte Ab¬
leben unseres innigstgeliebten Gatten, Vaters , Schwieger - |
sohns , Schwagers, Onkels u . Vetters,

Privatier Carl JEberstein
. an und bitten um stille Teilnahme. 5798 . 1

Mosbach , 21 . Oktober 1899.
Im Namen der iieilranernilen Hinterbliebenen :
Frau Julie Eberstein Wwe .,

geb . Wittmer.

Unterzeichnete giebt sich die Ehre , ihre 1. a . H.
1 . a . H . und i. a . B. i. a. B. zu dem am 28 . nnd
29 . Oktober d . J . stattfindenden

31jährigen Stiftungsfest
ergebenst einzuladen.

Die Forstverbindung „Hubertia“.

5792.1

I . A.
Fr . Schäfer (XXX ) XX-

Unterfertigter 8. C . erlaubt sich die A . H. A . H. und i . a ,
C . B . i . a. C. B . des W. 8 . C. zu dem am

Freitag den 27 . Oktober 1899 , abends 8 1/* Uhr ,
im kleinen Saale der Festhalle stattfindenden 5748.2.2

S. C . ÄntrittsnCommers
ergebenst einzuladen .

I. A. des 8 . C. zu Karlsruhe das praes. Corps „Bavaria“ .
Achtungsvoll

_ E * Woll , (XXX - X .) p. X ._

Vll“ Straßburger Mserdelotterie.
Nächste Ziehung sicher 11 . November 1899.

10(10 * ™ . >. W . 310001 # . s . uttw« ,. P . 10000,800 # rfr .
1 Los t Mk . , 11 Lose 10 Mk . ( Porto und Listen 25 Pfg . erlra ) empfiehlt,

(»wie alle genehmigten Lose

I . Stürmer , Generalagentur , Straßburg i. E . ,
und die bekannten Bcrkanfsstellen.

In Karlsruhe : E Gütz, Eug DahlemUN « , E . Wegmann .
Th . Schupplaute », vr . Stengel » uud Sitter . 5552.15.4

rrFIl . Dftdvr, Karlsruhes
Amalienstr . SA . Telephon 258.

Kohlen , Koks , Brikets , Holz¬
kohlen, Brennholz.

Beste Qualitätsware.
535a10.7

Pünktlichste Bedienung.

Karlsruher Mech . Teppich-Klopfwerk
befreit die Teppiche voll
ständig von Staub und
Mottenbrut , belebt die Far
ben, schützt vorVerletzungen ,
bringt Ersparnisse und ist
unabhängig von der Wit¬
terung. 5200. - .3

Aufbewahrung von
Teppichen jeder Art und
trotze unter Garantie gegen
Feuer - und Motteu -
fchaden.

'^ sterstr . äirnat Tetgmctnn , Adlerstr . 4 .

!- U«d polfltt-

Möl>elhdttM«st.
Einrichlnngkil .

Ausstattungen.
Autiquitateu .

1. t. Dislelhorst,
Großh. Bav . Hoflieferant,

It » rL8rrRke , Waldstraße 32 .

Größtes Inger
in vier Stockwerken.

Akkoratiouen
Bott Juneuraumeu .

Korhiinge .

Taptster -Ardkitku .

5331 .6 .4

Gegründet
1879 ü NR Gegründet

1879

Karlsruhe , S3 Frledriclisplatz : S3, b. d Hauptpost ,
Billigste Bezugsquelle I . Ranges für

Pianinos * Flügel * Harmoniums
nur gediegene Fabrikate, grösste Auswahl.

Pianinos von 450 Mark
Harmoniums von 80 Mark au . 5355 .- 4

Weitgehendste Zahlungserleichterungen und Garantie .
Pianasümmen . renomm. Reparatnrwerkstätte.

Grosse Auswahl in Leihiustrumenten Preis mS2atii“*rk 1
Besuch meines Magazins ohne Verpflichtung zn Kauf oder Miete erbeten.

vkSifiweeMensi
an

Ä
Kaiserstrasse 83 a .

jSpezial -Geschäft
reiner

Herrenwäsc he iHerrBB-IofleaniM
Grösstes Lager jeder Art :

IJerren -Iiemdeti ,
Kragen n . Manschetten, ,

Taschentücher etc .
WM" Spezialität : "WW

Eleganteste Maassansfiihrnng von Herren - Hemden .
Reichhaltige Auswahl aller Neuheiten in

Her ren - Hemden - Einsätzen .
- —— 5747. 10.2

Fortwährender Eingang von Neuheiten .

Färberei a. cbem.
vorm. Ed. PrintzAkt -Ges .,

Karlsrnhe . 4757
Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen.

• I • 1 • I OIOIOIO
m

O
■M

O

Gr. KaWe Ztaalseistu-
bü !jNkN.

Auf Station Haslach der Schwarz-
waldba'. n sind zur Ausfüh .ung de»
Widerlager für die Weguuterfllhr-
ung bei Um 255 0 die nachfolgenden
Arbeiten austuführen :

1. Fundamentaushub
2 . Betonfundament
3. Bruchsteinmauerwerk

in cyklopifchem Verbände
aus Granit oder Gneis -
steinen

4. Liefern 1»nd Versetzen
von Quadern aus Granit

5. Liefern und Versetzen
von Quadern aus rotem
Sandstein

Die Verdingungsunterlagen sind bei
Unterzeichnetem einzufehen und Ange
bole dorthin längstens bis Donnerstag
den 26 . Oktober d . Jt . » vormittags
8 Uhr , verschlossen , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen, ein -
zurnchen . 5758.2.2

Offenburg , den 20 . Oktober 1698.
Gr. Babnbaninspektor II .

ca. 450 vdm
.. ISO ..

330

23

Steppdecke»,
wollene Deeken ,

Piquä- und
Waffel-Deeken

in grosser Farbenauswahl und allen Preislagen
empfehlen 5779.1

Hch. Cramer Nachfolger
Kaisers trasse 189 .

romofi 801 #

Petrol»
Heizofen

in verschiedenen Grössen a .
Ausstattungen.

Absolut gefahrlos.
Vollständiggerachl. brennend
Leicht transportabel .
Sofort warm gebend.
Ohne Hohr za brennen.

Jeden Ofen verkaufe unter Garantie . Meine
Petroleum -Heizöfen bitte nicht mit den nachgemachten
zu verwechseln, die nur in der Form ähnlich sind .

bewährten |
Petroleumöfen

5121 .— 10

Otto Büttner , Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 158, £ cke Douglasstrasse.

Franz Tauer
Kaiserstr. 112 ,

empfiehlt als enorm billig

wollene 5585 4 4
Jacquarddeeken,

normale Größe ,
Mk 8 — das Stück,

rote und graue
Wolldecken

für Dienerschaft,
von Mk . 5 .— an das Stück .

kr» Tauer
Kaiserstr. 112

Herrschaftswagen.
1 Kntschievwagen , elegant, fcin -

slcs stabitt .it ,
1 I . andanlett , Cfte wacher Fabrikat ,
we,en .tusaabe des Fuhrwerks billigst
zn verkaufen

Anfragen befördert hie Erpedition ds .
Bl . nnf r Nr . 57 *4.3.1

Klaviere
in eigener Werknälte auis teovgs
ialtigne rer.oriert , zu Mk . 50 , 100 ,
HO , 170, 220, 380 je . adzngeben bei
M . Hack, Pianohdlg. ,

Karlsrnhe , 5425 5.4
rinden den : Han : tbalniho -.

r * f o r a la o i m .
Flottgehende , gutrentierende

Galanterie -
ts. Spielwarenhandlung
mit besserer Kundschaft und „rosem
Umsatz ist verbältnifiehalber preiswürdig
zn verkaufen. 5620.3.3

Für l ober 2 Damen oder Kaufmann
mit Barmittel ist hier günst ge Gelegen¬
heit zu gesicherter Existenz geboten

Näh . d . Aug . MOrelt , Piorzvei «

Wagen-Berkanf .
1 Pritscheiitvagen mit Federn und

1 Break mio zu verkausen. ttttb
st ra tze 31 . 185 . - 60

Henkell tro

Jeder Obstgarten
muss ,

I wenn er Freude geben nnd gutes
lObst bringen soll ,

tadellose
I und sorgfältig gezogene Hoch-
j stamme und Zwergbäume ent-
| halten , die als junge, kräftige

und gesunde
( Ware gepflanzt werden müssen .
| Unser Verzeichnis der

Obstbäume
I mit Sortenbeschreibungen wird
j auf Verlangen frei zugesaudt.
I Es sind darin auch die Pfhmz-
I lehren 43 115 .7

enthalten .

Goosä Koenemann.
Versandt-Gärtnevei und

Obstbaumschulen,
Grossh . Hess . Hoflieferanten.

W alluf , b . Wiesbaden .

Ei« i .. „ „ er, guter , tüchtrge :
wr der selbständig arbeite»
Im . 4PV S3 ? kann , sticht Stell ». LoH -i
50 Mare pro Monat . Näheres durch ff.
Tröster . Plrceur , ffrettjürnSf 17,
Werter - bc . _ _ 5T!) M

fiähr- uni
Verzapfsptmd

I) . R. G. M. H.048S
fft zum Einkeltern von Beeren -, Obst und
Weinmost unentbehrlich, w îl gährende Ge-
känke sofort verspundet werden könne» -
und angebrochenenGaffern beim Verzapf
nur gereinigte Luft zugefühn wird , daher
keine Kuhnen- und VssigstichbildtlNg , kein
Trübwein , kein Alkohol- und Bouqnet -
verlust. — Preis des Apparates aus Zink
mit HolzspnndMk . 1.30, bei 6 Stück Franko¬
lieferung. Nachnahme oder Voreinsenduus
des Betrags .

W. Grüneuwald , Metallwaarenfabril »
Cannstatt bei Smtlgart.

M>r . F . MlUfcenberger ,
in Amerika anprob . Zahnarzt

Kaiserstr . 231 , II . 184

Spanischer Portwein .
maturreinheit garaatirt. Kdcanvaleacenten sur

8tärKtu)g empfohlen h Flasche Hk . 1 . ÄS
Prohepostaendong 8 Fl. ine). Packung Bk . 4 .00

5Is5 .- 2.7

Herrenliemden
auS prima Stoff . gearbeitet , mit
feinem lei» . Einsatz, m allen Weiten,
versendet unt -r Rachnahm .',

Di . tz. Mk. 20— ,
fVffn « Tauer ,

4088 .30.26 Kaiserstr. 112.

(iute Gastwirtschaften ,
Restaurants , BLckereün, Lpezerci-Ge-
jchäste, Mühlenanwese » , Villen, Güter ,
Geschäfts- uno Vriva -Häuser re. aller
Art hat zn verkaufe!-. I . RiiSe », Karls »
ruhe , Kaiserstr. 89 . 5153. 6.0

Buchhalter
sucht» gest ützt aus la Referenzen, bau »
rüde Ltellung in gutem Haufe , einerlei

welcher Branwe . Gest. Offerten erbeten
au die Erv . bs. Bl. unter Nr . 5753 .3.2

Für e . gem. Warengeschäft (Manus.
u . Kol .) e. t -, jüngerer

Kommis
p. 1. event. 15 . R .'vbr. gesu *.' !^ .
Branchetennt . erf . n . Gewandlh . t. Dekor.
v . Schauf . Offerren unter I>. 5882
befördern Haasciistii» & Bögler .

Stuttgart . 5623L2

Druck und Vertag . er Bavi ' chen Lmdesieitung . G . m . v . H ., Htrschstraoe Rr . 0 in Karlsruhe .
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